
DIE STUNDE NULL IN DEUTSCHLAND  

STUNDE NULL 
8. Mai 1945 und die Monate nach diesem Datum werde auch als „Stunde Null“ bekannt. Vieles 

konnte neu angefangen werden, die Menschen konnten nach dem 2. Weltkrieg einen neuen Beginn 

machen.  

Dieser Begriff wird in Deutschland häufig für diese Periode verwendet.  

Auch in Literatur war „Stunde Null“ ein Begriff, z. B. das Gedicht von Ernst Jandl mit dem Titel 

„Stunde Null?“. Es geht um politisch engagierte Lyrik und man kann dieses Gedicht auch ein 

Frühlingsgedicht nennen.  

Welche Probleme hatten die Menschen nach dem Ende des Krieges:  

- Erschöpfung, Ratlosigkeit, neue Sorgen 

- Schonung unserer Gefühle hilft nicht weiter; man muss die Wahrheit ohne Beschönigung und 

Einseitigkeit annehmen 

- der 8. Mai ist Tag der Erinnerung und Tag der Befreiung 

Opfer des Nationalsozialismus: Verhinderte, Homosexuelle, russische Soldaten und Soldaten anderer 

Nationen, Kommunisten (politische Opfer), Roma, Intellektuelle 

*Gleichschaltung: alles wird auf eine Person/Amt gerichtet, alles läuft gleich in einem System (gibt es 

in vielen totalitären Regimen ;bei den Nazis verwendet) 

Jüdische Opfer:  

- 1935: erste richtige Zensur, Gesetze gegen Juden  

o DIE NÜRNBERGER RASSENGESETZE: die haben nicht nur bestimmt, wer was machen 

darf, sondern auch, wer ein Jude überhaupt ist  

o nach dem jüdischen Gesetz ist Jude derjenige, der eine jüdische Mutter hat 

o sie haben auch offiziell die Bezeichnung „Jude“ festgestellt (man musste für drei 

Generationen vor ihm beweisen, dass es keinen Juden in der Familie gab) 

- 1936 – Olympischen Spiele in Berlin 

- 1938 – Kristallnacht: in der Nacht von 8. zum 9. November 1938 wurden viele Synagogen, 

Geschäfte zerstört (sarkastisch gemeint und mit dem Feiertag aus der früheren deutschen 

Geschichte verbunden – ein Nazibegriff) 

- 1. 9. 1939 – Kriegsbeginn 

- 20. 1. 1942 – Wannseekonferenz ENDLÖSUNG DER JUDENFRAGE (es wurde beschlossen, 

dass alle Juden vernichtet werden);  

Zivilisten als Opfer 

- Dresden-Zerstörung: kriegswichtiges Ziel; war aber ein wichtiges kunsthistorisches Zentrum, 

also war diese Zerstörung eine Art DEMORALISIERUNG (um den Leuten den Rest von dem 

Optimismus und der Moral wegzunehmen) 



- „Bomben-Holocaust“: Angriffe auch an die Deutschen 

- Opfer: Primo Levi, Inge Deutschkron, Erich Loest, Wassili Petrenko     

DER 8. MAI 1945 – 40 JAHRE DANACH (Text von Richard Weizsäcker) 
Der Text spricht von dem Ende des 2. Weltkrieges, von dem Leiden, der Schuld und Verantwortung.  

1. Die Ursache der aller Leiden, der Vertreibung, Unfreiheit, Flucht ist im Beginn des Krieges, „in 

dem Beginn jener Gewaltschaft, die zum Krieg führte“.  

2. Die Frauen waren diejenigen, die den vielleicht größten Teil dessen, was den Menschen 

aufgeladen war, getragen haben. Sie haben gearbeitet, getrauert. „Sie haben in den 

dunkelsten Jahren das Licht der Humanität vor dem Erlöschen bewahrt.  

3. Die Ausführung des Verbrechens lag in der Hand von wenigen, was aber von den Augen der 

Öffentlichkeit abgeschirmt wurde. Aber jeder Deutsche konnte miterleben, was die Juden 

erleiden mussten. Man musste nur seine Ohren und Augen aufmachen, sich informieren um 

zu sehen, was passiert ist.  Es gab viele Formen, das Gewissen abzulenken und zu sagen, dass 

man nichts gewusst hat.  

4. Es gibt keine Schuld oder Unschuld eines ganzen Volkes, also keine kollektive Schuld, sondern 

ist die Schuld persönlich. Es gibt entdeckte und verborgen gebliebene Schuld, Schuld, die sich 

Menschen eingestanden oder abgeleugnet haben und jeder, der diesen Krieg mit vollem 

Bewusstsein erlebt hat, fragt sich nach seiner Schuld. Jeder muss also für sich selbst wissen, 

sich selbst mit der Schuld auseinanderzusetzen   

5. Man muss die Vergangenheit annehmen, denn wir sind alle von ihren Folgen betroffen. Es ist 

wichtig, die Erinnerung wachzuhalten. Nur so wird man nicht blind für die Gegenwart und 

wird nicht wieder anfällig für neue Ansteckungsgefahren. Es kann auch keine Versöhnung 

ohne Erinnerung geben.  

„Das Vergessenwollen verlängert das Exil, 

und das Geheimnis der Erlösung heißt Erinnerung.“ (jüdische Weisheit) 

6. Die Hilfsbereitschaft der Menschen nach dem Krieg war groß. Flüchtlinge konnten einen 

neuen Beginn machen. Ihre Kinder und Enkel blieben auf verschiedene Weisen der Kultur 

und der Liebe zur Heimat ihrer Vorfahrer verbunden. Sie haben aber selbst eine neue Heimat 

gefunden, in der sie mit den Einheimischen zusammenwuchsen, ihre Sprache sprachen und 

ihre Gewohnheiten teilten. Und sie haben an Gewalt verzichtet.  

7. Die Friedensliebe zeigt sich darin, dass man seine Heimat nicht vergisst und eben deshalb 

entschlossen ist, alles zu tun, um immer im Frieden miteinander zu leben.   

 

RUNDFUNKANSPRACHE BEI DER BBC VON THOMAS MANN 

Die Anrede fand am 10. Mai 1945 statt. Thomas Mann sprach über die Situation nach dem Krieg, er 

hat die Deutschen, die deutsche Nation angesprochen.  

1. Die Zeiten, die jetzt nach dem Krieg kommen, werden noch schlimmer sein für die 

Deutschen. Es werden Jahre der Unmacht zur Selbstbesinnung sein.  

2. Befreiung: er hätte sich richtig freuen können, wenn die Deutschen SELBST den 

Nationalsozialismus besiegt hätten. Die Befreiung sollte also von innen kommen, es kam aber 



von außen, zusammen mit dem Ende des Hitlertums kam es zu dem Zusammenbruch 

Deutschlands und nicht früher. Und das hat für Thomas Mann einen bitteren Beigeschmack.  

3. Die Stationen:  

a. Moskau (die Wehrmacht stand vor der Stadt) 

b. Ägypten (an der Grenze) 

c. Stalingrad (der russische Marsch von Stalingrad nach Berlin) 

d. Frankreich (Landung der Angelsachsen und ihr Zug zur Elbe)  

4. Grund der Niederlage: Überzeugung von militärischen Unübertrefflichkeit & rassischer 

Ideologie (Übermenschentum) 

„Ich sage: es ist trotz allem eine große Stunde, die Rückkehr Deutschlands zur 

Menschlichkeit. Sie ist hart und traurig, weil Deutschland sie nicht aus eigener Kraft 

herbeiführen konnte. Deutsch war es einmal und mag es wieder werden, der Macht 

Achtung, Bewunderung abzugewinnen durch den menschlichen Beitrag, den freien Geist. „ 

DOLCHSTOßLEGENDE 
Es geht um die militärische Niederlage der deutschen Armee im Oktober 1918 (1. Weltkrieg). Nach 

allen Siegesmeldungen wollte man eine Niederlage nicht zur Kenntnis nehmen und die deutsche 

Armee blieb „im Felde unbesiegt“. Dann erschien das Wort Dolchstoß in der Rechtspresse und eine 

Revolution wurde für die Niederlage verantwortlich gemacht. Eine Legende war damit geboren: die 

deutschen Soldaten, die Heimat wurde der kämpfenden Front in den Rücken gefallen. Der ehemalige 

Feldmarschall Hindenburg untermauerte diese Deutung mit der Aussage eines britischen Generals 

und erklärte, dass die deutsche Arme von hinten erdolcht worden sei. Die Legende verbreitete sich 

schnell und die Menschen haben an sie geglaubt, obwohl es nicht wahr war. Sie wurde auch ständig 

von den politischen Rechten als Waffe im innenpolitischen Kampf gegen die Weimarer Parteien 

angewandt und schließlich auch in der Propaganda der Nationalsozialisten als ein tödlicher Dolchstoß 

gegen die erste deutsche Republik.  

DIE NÜRNBERGER PROZESSE 
Am 20. November 1945 eröffnete der Internationale Militärgerichtshof in Nürnberg den Strafprozess 

gegen die noch lebenden inhaftierten Vertreter der NS-Führung. Angeklagt waren auch NSDAP, 

Gestapo und Sicherheitsdienst, SS, SA, Reichsregierung und Oberkommando der Wehrmacht. Die 

Anklagepunkte lauteten:  

1. Verschwörung gegen den Frieden (Vorbereitung eines Angriffskrieges) 

2. Verbrechen gegen den Frieden (Führen eines Angriffskrieges) 

3. Kriegsverbrechen (Tötung und Misshandlung von Kriegsgefangenen, Hinrichtung von Geiseln, 

Misshandlung der Zivilbevölkerung, Verschleppung zur Zwangsarbeit) 

4. Verbrechen gegen die Menschlichkeit (Völkermord) 

Nach einjähriger Verhandlung wurden 12 von den 22 Angeklagten zum Tode verurteilt, 7 erhielten 

lange Straftaten, 3 wurden freigesprochen. Von den angeklagten Organisationen wurden NSDAP, SS 

(Schutzstaffel), Gestapo und der SD zu verbrecherischen Organisationen erklärt – die Strafverfolgung 

wurde jedoch von einer nachweislichen persönlichen Schuld abhängig gemacht.  

Durch die Nürnberger Prozesse wurde ein wichtiges Kapitel für die Aufhellung der Geschichte des NS-

Regimes in Deutschland geschrieben.  



Einer der wichtigsten Ergebnisse dieser Prozesse ist, dass jeder einzelne für seine Taten 

verantwortlich ist und kann sich nicht hinter seinen Amt oder seine Funktion verstecken. Der Prozess 

hatte aber für viele Deutsche auch eine Entlastungsfunktion: sie verdrängten die Frage nach ihrer 

Mitverantwortung für das Geschehen zwischen den Jahren 1933 und 1945.  

Die Nachfolgerprozesse:  

In allen vier Besatzungszonen fanden zwischen 1945 und 1949 zahlreiche weitere Prozesse gegen NS-

Täter statt. Von großer Bedeutung waren die 12 Prozesse vor amerikanischen Militärgerichten in 

Nürnberg gegen SS-Ärzte, Juristen, leitende Beamte, KZ-Verwalter, hohe Offiziere, SS-Führer, 

Industrielle usw. Insgesamt wurden 5025 Angeklagte verurteilt, 486 wurden hingerichtet. Bis 1951 

wurden von westdeutschen Gerichten weitere 5487 Personen wegen NS-Verbrechen verurteilt.  

ENTNAZIFIZIERUNG:  
Neben der Aburteilung der Kriegsverbrecher gehörte zum Entnazifizierungskonzept der Alliierten 

auch eine umfassende politische Säuberung im besetzten Deutschland. Es ging um einen gewaltigen 

bürokratischen Aufwand der Amerikaner: viele Volksschullehrer verloren ihre Stellen, in Hessen 

wurde jeder zweite Beamte und jeder dritte Angestellte entlassen. Es gab auch Ausnahmen: in allen 

drei Westzonen wurden insg. 182000 NS-Aktivisten ins Haft genommen, aber bald wieder 

freigelassen.  

1946 musste jeder Deutsche einen Fragebogen mit Fragen über seine berufliche und politische 

Vergangenheit ausfüllen. Es gab dann fünf Kategorien: Hauptschuldige, Belastete, Minderbelastete, 

Mitläufer (man war mit aktiv; Leute, die tatsächlich mitgemacht haben) und Entlastete. 13 Mio. 

Fragebogen wurden ausgefüllt, 3,6 Mio. Menschen fielen unter die Entnazifizierung, 10% von ihnen 

wurden verurteilt, aber nur 1% richtig bestraft. Es war die Zeit der „Persilscheine“: 

Entlassungscheine; man konnte von einem Nachbarn eine Aussage kaufen, dass man nichts mit dem 

Nationalsozialismus zu tun hatte (Korruption, Denunziation)  

DIE POTZDAMER KONFERENZ 
Es wurde von den Siegermächten (GB, F, I, USA) beschlossen: 

- Deutschland soll zu keinem Agrarstaat werden. (Das hat Morgentau vorgeschlagen bzw. 

einen Plan gemacht)  

- Die Wiederbewaffnung soll verboten werden.  DEMILITARISIERUNG  

- Es soll keine Generalamnestie für Nazi-Verbrecher geben.  

- Die Oder-Neiße-Linie soll die neue Ostgrenze Deutschlands bilden.  

- Den hauptverantwortlichen Verbrechern soll vor einem Internationalen Militärtribunal der 

Prozess gemacht werden.  ENTNAZIFIZIERUNG 

- Die deutsche Wirtschaft soll dezentralisiert und unter alliierte Kontrolle gestellt werden.  

 DEZENTRALISIERUNG 

- Das politische System in Deutschland soll wieder auf eine demokratische Grundlage gestellt 

werden. DEMOKRATISIERUNG 

- Alle Industrieanlagen in Deutschland sollen von den Alliierten demontiert werden. 

 

 



NACHKRIEGS-DEUTSCHLAND 
Volkspartei: eine große Partei, die sich nicht nur an eine spezifische Klientel richtet, sondern an alle 

Wähler 

Kopfgeld: verbunden mit der Währungsreform 1948 (jeder hat mir 40 Mark angefangen) ≠ 

Belohnung, wenn man der Polizei hilft, jemanden zu finden 

Persilscheine: man konnte von jemandem einen Schein bekommen, dass er nichts mit dem 

Kriegsverbrechen zu tun hatte – damit wurde man in dem Entnazifizierungsverfahren freigesprochen 

Blockparteien: Parteien, die in der sowjetisch besetzten Zone den „antifaschistischen Block“ bildeten, 

besonders die Parteien wie CDU und LDPD, die damit ihre Eigenständigkeit weitgehend aufgaben; sie 

vertraten die offizielle Lehre: Antifaschistischer Schutzwall = offizielle Bezeichnung für die Grenze 

Rosinenbombern: Flugzeuge der westlichen Besatzungsmächte, die die Berliner Westsektoren 

versorgten (ehemalige Bombenflugzeuge)  

Bizone: die amerikanische und die britische Zone (sie haben zusammen gearbeitet) - 1947 

Trizone: die amerikanische, britische und noch die französische Zone – 1948 

Hamsterfahrten: Fahrten aufs Land, wo man den Bauern Lebensmittel abkaufte (hamstern – etw. 

lagern) 

Ami-Zigaretten: Man verwendete die amerikanischen Zigaretten als Währung auf dem Schwarzmarkt 

(Ami = Amerikaner) 

*Deutsche Parteien: CDU, CSU (christliche Parteien), SPD (Sozialpartei Deutschlands), FDP (Frei 

Demokratische Partei), Die Grünen – eine ökologische Partei (sie setzt sich für Bürgerrechte ein, auch 

für die Gleichberechtigung von Männern und Frauen), Die Linkspartei (eine sozialistische Partei; 

pazifistisch; Nachfolgerpartei der SED in der DDR), NPD (Nationalpartei Deutschlands)  

 

DIE BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLANDS ɀ BRD 

STRUKTUR:  
- Bundesländer (16): Baden-Württemberg (Stuttgart), Bayern (München), Saarland 

(Saarbrücken), Rheinland-Pfalz (Mainz), Hessen (Wiesbaden), Thüringen (Erfurt), Sachsen 

(Dresden), Brandenburg (Potsdam), Berlin, Sachsen-Anhalt (Magdeburg), Niedersachsen 

(Hannover), Nordrhein-Westfallen (Düsseldorf), Bremen, Schleswig-Holstein (Kiel), Hamburg, 

Mecklenburg-Vorpommern (Schwerin) 

- ehemalige DDR-Bundesländer: Thüringen, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Brandenburg, 

Mecklenburg-Vorpommern, Ost-Berlin) 

- Hamburg: ein großer Hafen, auch „Tor zur Welt“ genannt; Verlagshäuser SPIEGEL und ZEIT 

- Saarland: zwischen Frankreich und Deutschland oft umstritten 



- Bremen: Die Bremer Musikanten (eine Märchengeschichte von dem Esel, Hund, Hahn und 

der Katze) 

- Hessen: in Frankfurt wurde J.W von Goethe geboren 

- Niedersachsen: hier leben die Ostfriesen 

- Baden-Württemberg: in Tübingen ist Primož Trubar begraben 

- Nordrhein-Westfallen: hier liegt das Ruhrgebiet 

- Thüringen: hier liegt Weimar, die Hautstadt der deutschen Klassik 

- Mecklenburg-Vorpommern: Heimatland von Angela Merkel 

- Sachsen-Anhalt: hier liegt Wittenberg, wo 1517 die protestantische Reformation ihren 

Anfang nahm, als Martin Luther seine 95 Thesen ans Tor der Schlosskirche nagelte 

- Brandenburg: hier liegt Potsdam, wo man das Schloss Sanssoucis besichtigen kann, wo 

Friedrich der Große, der wichtigste Herrscher Preußens, lebte 

- Linsen und Spätzle: Regionalgericht im Schwabenland (das sind die Bundesländer Baden-

Württemberg und Bayern) 

- das Watt – das Wattemeer (der größte Nationalpark Deutschlands) 

- Deutschland hat neun Nachbarländer: Frankreich, Belgien, Niederlande, Luxemburg, 

Dänemark, die Schweiz, Italien, Polen,  

- die wichtigsten Flüsse in Deutschland sind: der Rhein, der Main, die Elbe, die Donau, die 

Spree, die Oder 

 

DAS DEUTSCHE GRUNDGESETZ 
ARTIKEL 1: DIE WÜRDE DES MENSCHEN IST UNANTASTBAR.  

Das Grundgesetz heißt Grundgesetz und nicht die Verfassung, weil es 1949 den provisorischen 

Charakter der Bundesrepublik als einem deutschen Teilstaat ausdrücken wollte.  

Das Grundgesetz kann nur geändert werden, wenn im Bundestag zwei Drittel aller Abgeordneten 

dafür sind. Manche Artikel des Grundgesetzes können überhaupt nicht geändert werden.  

Die Staatsstrukturprinzipien:  

- Die Bundesrepublik Deutschland ist ein demokratischer und sozialer Bundesstaat.  

- Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus. Sie wird vom Volke in Wahlen und Abstimmungen und 

durch besondere Organe der Gesetzgebung, der vollziehenden Gewalt und der 

Rechtsprechung ausgeübt.  

- Gegen jeden, der es unternimmt, diese Ordnung zu beseitigen, haben alle Deutschen das 

Recht zum Widerstand, wenn andere Abhilfe nicht möglich ist.  

- die Ewigkeitsklausel: Eine Änderung dieses Grundgesetzes, durch welche die Gliederung des 

Bundes in Länder, die grundsätzliche Mitwirkung der Länder bei der Gesetzgebung oder die 

in den Artikeln 1 und 20 niedergelegten Grundsätze berührt werden, ist unzulässig.  

Die Verfassungsorgane:  

- die Ausübung staatlicher Gewalt hat das Grundgesetz besonderen Organen anvertraut: 

o Legislative (die Gesetzgebung):  



 das oberste gesetzgebende Organ ist der DEUTSCHE BUNDESTAG. Die 

Abgeordneten werden alle vier Jahre in allgemeiner, freier, geheimer und 

gleicher Wahl unmittelbar gewählt. Er tagt im REICHSTAG.  

 BUNDESRAT: das föderative Element im Staatsaufbau; durch ihn wirken die 

Länder an der Gesetzgebund mit (das zweite Parlament in Deutschland – die 

zweite Kammer) 

o Exekutive (die vollziehende Gewalt):  

 BUNDESPRÄSIDENT: bei ihm liegt die völkerrechtliche Vertretung des 

Bundes. Er wird von der BUNDESVERSAMMLUNG mit absoluter Mehrheit auf 

5 Jahre gewählt. Er nennt verschiedene Funktionsträger und unterschreibt 

alle Gesetze (hat also theoretisch das Recht, das Gesetz nicht zu 

akzeptieren). Er hat seinen Sitz im KANZLERAMT. 

 BUNDESVERSAMMLUNG:  besteht aus den Bundestagsabgeordneten und 

einer gleicher Anzahl von Mitgliedern, die von den Landesparlamenten 

gewählt werden.  

 BUNDESKANZLER: wird auf Vorschlag des Bundespräsidenten von dem 

Bundestag mit den Stimmen der Mehrheit seiner Mitglieder gewählt. Die 

vom Bundeskanzler ausgewählten Mitglieder der Bundesregierung werden 

auf seinen Vorschlag vom Bundespräsidenten ernannt oder entlassen.  

Der Bundeskanzler bestimmt die Richtlinien der Politik. Er kann nur durch ein 

sog. Misstrauensvotum abgewählt werden, u.zw. dann, wenn der Bundestag 

mit einer erforderlichen Mehrheit einen neuen Bundeskanzler wählt.   

o Judikative (Die Rechtsprechung) 

 BUNDESVERFASSUNGSGERICHT: bei ihm liegt die Ausübung der 

rechtsprechenden Gewalt. (und auch bei den Bundesgerichten und den 

Gerichten der Länder) 

Das Bundesverfassungsgericht als Hüter des Grundgesetzes besteht aus zwei 

Senaten mit je acht Richtern. Sie werden je zur Hälfte vom Bundestag und 

vom Bundesrat gewählt. 

Sie hat ihren Sitz in KARLSRUHE (wieder was mit Föderalismus zu tun – 

Dezentralisierung)  

Es gibt die Möglichkeit eines Referendums, aber nur auf der Bundesebene, nicht auf der Staatsebene. 

Warum? Man wollte nicht, dass die Menschen bei allen Fragen ein Wort haben  eine indirekte 

Demokratie (Misstrauen – sind die Menschen reif genug oder nicht?) 

Polizei und Kultur sind Landsachen (Unterschiede: Uniformen, jedes Land hat eine eigene 

Verbrecherdatei), Wirtschaft ist aber national! Warum?  Man hatte Angst, dass die Polizei, wenn 

auf der Nationalebene wirkend, eine zu große Macht haben würde, deshalb hat man sie auf 

Bundesländer aufgeteilt.  

Eine Partei muss bei der Wahl mindestens 5% bekommen, um in den Parlament zu kommen. 

Warum?  Man wollte verhindern, dass es zu viele kleine Parteien im Bundestag geben würde.  

In Deutschland hat man bei der Bundestagwahl 2 Stimmen: 

- eine für den Kandidaten 



- eine für die Partei 

- Warum?  so sitzen im Parlament Menschen aus verschiedenen Regionen, Länder und auch 

die Parteien sind gut repräsentiert 

GRUNDRECHTE:  
- Männer und Frauen sind gleichberechtigt.  

- Jeder hat das Recht auf Leben und körperliche Unversehrtheit.  

- Niemand darf gegen sein Gewissen zum Kriegsdienst mit der Waffe gezwungen werden. 

- Die Wohnung ist unverletzlich, Eigentum verpflichtet. 

- Alle Deutschen genießen Freizügigkeit im ganzen Bundesgebiet. 

- Politisch Verfolgte genießen Asylrecht. 

- Das gesamte Schulwesen steht unter Aufsicht des Staates. Alle Deutschen haben das Recht, 

sich ohne Anmeldung oder Erlaubnis friedlich und ohne Waffen zu versammeln.  

- Alle Deutschen haben das Recht, Beruf, Arbeitsplatz und Ausbildungsstätte frei zu wählen.  

- Ehe und Familie stehen unter dem besonderen Schutze der staatlichen Ordnung. 

- Das Deutsche Volk bekennt sich darum zu unverletzlichen und unveräußerlichen 

Menschenrechten als Grundlage jeder menschlichen Gemeinschaft, des Friedens und der 

Gerechtigkeit in der Welt.  

- Alle Deutschen haben das Recht, Vereine und Gesellschaften zu bilden.  

- Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk und Film werden 

gewährleistet.  

 

DIE DEUTSCHEN NATIONALSYMBOLE 
1. DIE DEUTSCHE FLAGGE 

Ursprung: In den Freiheitskriegen gegen Napoleon wurde unter dem preußischen Offizier Lützow 

das sog. Lützowsche Freikorps (eine Gruppe von Soldaten, die nicht unter dem Oberbefehl eines 

Staates stehen – Freischärler), auch unter den Namen „Lützower Jäger“ oder „Schwarze Schar“ 

bekannt. Diese Gruppe bestannt aus nichtpreußischen Freiwilligen aus vielen deutschen Staaten 

und galt als eine Avantgarde eines national inspirierten Volksheers. Sie hatte aber leider keine 

Erfolge. Die Soldaten wurden auch in Gedichten gepriesen (z.B. vom Körner), wo ihre Uniformen 

beschrieben wurden: schwarz mit roten Aufschlägen und goldenen Knöpfen, mit schwarzen 

Mützen und der schwarz-rot-goldenen Kokarde darauf und deshalb auch sehr populär. Später 

trugen die ehemaligen Lützower ihre Waffenröcke als studentische Bundeskleidung ihrer 

Burschenschaft. Diese benötigte auch eine Flagge und so schuf Amalia Nitsche in 1816 eine 

Flagge, von der Kleidung der Studenten inspiriert, mit den Farben Rot, Schwarz und Gold. Die 

Farben wurden in drei Streifen präsentiert und die mittlere, schwarze Streife trug noch ein 

goldenes Eichenlaub. So standen dann diese Farben überall im Land für nationale und 

republikanische Kreise, welche die deutsche Kleinstaaterei und ihre Monarchien überwinden 

wollten. Dann wurden beim Hambacher Fest 1832 zum ersten Mal die Flaggen gezeigt, jeweils in 

unterschiedlichen Varianten der Streifenanordnung. Mögliche Motive für die Farben sind:  

- direkte Übernahme von den Lützower Jäger und Studenten 



- Identifizierung der Farben als alte Reichsfarben, die auf das Wappen des Heiligen Römischen 

Reiches Deutscher Nation zurückgehen: schwarzer Adler mit roter Bewehrung auf goldenem 

Grund 

- Ergänzung der bisherigen Reichsfarben Schwarz und Gold um die Farbe Rot, die seit der 

Französischen Revolution als Farbe der Freiheit angesehen wird 

Als es dann im Jahre 1848 zu einer bürgerlichen Revolution in Deutschland kam, wurde die 

waagerecht gestreifte schwarz-rot-goldene Flagge von der Frankfurter Nationalversammlung als 

deutsche Nationalflagge angenommen und später auch als eigene Staatsflagge übernommen. 

Zurzeit der Norddeutschen Bundes und des Deutschen Reiches wurden die Farben zu schwarz-

weiß-rot und in 1918 wieder zu schwarz-rot-golden. Sie wurde am 11. 8. 1919 als die 

Nationalflagge eingeführt. Abgeschafft wurde sie wider durch die NSs in 1933.  

2. DIE DEUTSCHE NATIONALHYMNE  

Das Deutschlandlied:  

umstritten;  es geht aber um keine nationalistische   

Deutschland, Deutschland über alles,   Strophe/Zeile – es stammt aus den 40-er Jahren des     

über alles in der Welt,                                    19. Jh. und richtet sich vor allem an die Leute, die   

wenn es stets zu Schutz und Trutze              Kleinstaaterei getrieben haben 

ōǊǸŘŜǊƭƛŎƘ ȊǳǎŀƳƳŜƴ ƘŅƭǘΦ                            

±ƻƴ ŘŜǊ aŀǖ ōƛǎ ƛƴ ŘƛŜ aŜƳŜƭΣ Ǿƻƴ ŘŜǊ        Maß – die Grenze zu Belgien, Memel – Ostpreußen,  

Etsch bis an den Belt.                                       Etsch – in Südtirol, Belt – die Grenze zu Dänemark -  

5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘΣ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ǸōŜǊ  ŀƭƭŜǎΣ         Flüsse, die nicht in Deutschland sind 

ǸōŜǊ ŀƭƭŜǎ ƛƴ ŘŜǊ ²ŜƭǘΦ         

 

3. Strophe = die Nationalhymne Deutschlands (Text: Hoffmann von Fallersleben, 1841, Musik: 

Joseph Haydn, 1797; zuerst als Kaiserhymne) 

 

Einigkeit und Recht und Freiheit 

für das deutsche Vaterland, 

danach lasst uns alle sterben 

brüderlich mit Herz und Hand. 

Einigkeit und Recht und Freiheit 

sind des Glückes Unterpfand. 

Blüh’ im Glanze diese Glückes, 

blühe deutsches Vaterland. 

 

 

 

 

 

 



ZWEI DEUTSCHE STAATEN AUF 

UNTERSCHIEDLICHEN WEGEN 

BRD - GRUNDLINIEN DER AUßENPOLITIK ADENAUERS 
 

Stabilität und Berechenbarkeit waren die wichtigsten Kennzeichen der Außenbeziehungen der BRD 

seit 1949. Die Grundorientierung von Adenauer lautete: Sicherung von Frieden, Freiheit, Einheit im 

Rahmen der westlichen Staatengemeinschaft.  

Alle Bundesregierungen seit 1949 werden durch Friedenspolitik, weltweiten Außenhandel sowie 

außenpolitische Selbstbindung aus Eigeninteresse und gesellschaftlich verwurzelter Einsicht. 

Adenauer wollte sich in den Westen integrieren (Westintegration, gegen die die SED war), und war 

westorientiert (was Politik, Wirtschaft und Kultur angeht). Die BRD passte sich an die internationale 

Politik an. Es sollte dadurch ein freier und ökonomisch stärkerer westlicher Teilstaat entstehen, der 

eine starke Anziehungskraft für die Deutschen in Sowjetischen Zonen bedeuten würde – die sog. 

Magnetwirkung.  

Die eigene Überlegenheit sollte eine Wiedervereinigung bringen, wobei ein künftiges demokratisches 

Gesamtdeutschland mit dem Westen unaufhebbar verbunden bleiben sollte.  

 

NEUES SICHERHEITSDENKEN IM WESTEN – DEUTSCHE 

WIEDERBEWAFFNUNG 
 

Der Angriff von Truppen des kommunistischen Nordkorea auf Südkorea, das unter amerikanischem 

Einfluss stand, beschleunigte die Neuorientierung der westlichen Sicherheitspolitik. Um der 

Sowjetischen Macht zu bestätigen, dass der Westen noch militärische Stärke hat, wurden die 

deutschen Soldaten wieder in Kauf genommen. Das rief aber Probleme auf, denn die Deutschen und 

auch die Franzosen waren damit nicht zufrieden. Frankreich schlug vor, eine europäische Armee 

unter einem französischen Oberkommandierenden und voll integrierten deutschen Truppen im 

Rahmen der NATO im Oktober 1950 zu schaffen. Damit würden sie den amerikanischen Forderungen 

entsprechen und die Deutschen unter Kontrolle halten. Adenauer sah hier eine Chance, das 

Besatzungsregime zu beenden und eine Garantie für die BRD zu erwirken. Er war bereit, dafür mit 

der Wiederbewaffnung zu zahlen, was ihm natürlich vorgeworfen war. Nach seiner Meinung sollte 

der Westen zuerst militärisch stärker werden, bevor man mit der Sowjetunion über eine 

Wiedervereinigung sprechen würde.  

 

Deutschland-Vertrag: Die deutsch-alliierten Verhandlungen in Bonn über die Beendigung des 

Besatzungsregimes 

EVG-Vertrag: Europäische Verteidigungsgemeinschaft 

 

Durch diese zwei Verträge wurde Deutschland 1952 die Souveränität versprochen. Die Antwort 

Moskaus: die Sicherheitskräfte der DDR riegelten am Tag der Unterzeichnung des DT-Vertrages die 

Grenze nach Westdeutschland ab. 

 



DIE PARISER VERTRÄGE – ENDE DER BESATZUNGSZEIT 
 

1948: Der Brüsseler Beistandspakt, den GB, F und die Benelux-Staaten abgeschlossen haben, wurde 

durch den Beitritt Italiens und der Bundesrepublik erweitert zu einer Westeuropäischer Union 

(WEU). Diese ermöglichte eine Rüstungskontrolleeinrichtung. Damit war Frankreich zufrieden und 

BRD in die NATO aufgenommen. Alle neun Länder (GB, Benelux, I, F, BRD, Kanada, USA) einigten sich 

1954 in den Pariser Verträgen auf diese Vereinbarungen, nachdem BRD Verzicht auf alle Waffen 

erklärte.  

 

BLOCKBILDUNG 
 

Obwohl es heftige Auseinandersetzungen einiger Parteien und Demonstrationen von SPD gab, auch 

Demonstrationen der Gewerkschaften und Kreisen der evangelischen Kirche gegen die Schaffung 

eines Bundeswehr, stimmte der Bundestag am Beginn des Jahres 1955 mit der Mehrheit der 

Regierungsparteien den Pariser Verträgen zu. Die Bundesrepublik hat den Status eines souveränes 

Landes bekommen, aber unter gewissen Vorbehalten: die alliierten Sonderrechte für ihre Truppen in 

Westdeutschland usw. Die NATO garantierte die Sicherheit für Westdeutschland und gleichzeitig die 

Sicherheit vor Deutschland. Adenauer sah darin eine Voraussetzung für das langfristige Ziel der 

Widervereinigung. Doch andere waren nicht derselben Meinung. Die Blockbildung in Europa und 

Deutschland fand ihr Ende mit der Gründung des Warschauer Paktes 1955, zu dessen 

Unterzeichneten auch die DDR gehörte. Am Beginn 1956 wurde diese mit der Nationalen Volksarmee 

ein militärisches Teil des sowjetisch beherrschten Ostblocks.  

 

BONNER AUßENPOLITIK IM ZEICHEN DER WESTBINDUNG 
 

Als ein militärisches Gleichgewicht zwischen den beiden Mächten geschafft wurde, wurde der Status 

quo in Europa und auch in Deutschland verfestigt. Adenauer promovierte weiter die Wichtigkeit der 

Westverbindungen. EWGH wurde 1957 gegründet.  

 

 

FUßBALLWELTMEISTERSCHAFT 1954 
 

1. WUNDER VON BERN:  Sieg im Fußballspiel gegen Ungarn, dass von Experten hoch favorisiert 

war (BRD). Die BRD wurde aber zum Fußballweltmeister. 

2. UMGANG MIT DEM NATIONALEN SYMBOL: Die Nationalhymne „Deutschland, Deutschland 

über alles“ – ruft Erinnerungen an die Kriegszeit hervor  pejorative, negative Konnotation. 

Die Deutschen wussten nicht, wie sie mit dem Abkommen des nationalen Symbols umgehen 

sollen.  

3. KOLLEKTIVES ERINNERN:  Mit diesem Sieg und Feiern wurde erstmals wieder ein nationales 

Selbstbewusstsein geschaffen.  

 



FRÄULEINWUNDER 
 

Nach dem Ende des 2. Weltkrieges fanden Misswahlen in den Westzonen 1948 statt. In der 

Sowjetischen Besatzungszone blieben sie als Beispiel für die „Erniedrigung und Ausbeutung der Frau 

durch den Kapitalismus“ weiter verboten. Die spätere DDR kannte zwar die „Heldinnen der Arbeit“, 

aber keine Schönheitsköniginnen.  

 

Die Idee kam von einem Kleinunternehmer, Karl Heinz Ronke. Er suchte Damen und sehr viele Frauen 

meldeten sich. Dann hat er die schönsten ausgesucht (nach bestimmten Kriterien) und so hat auf den 

ersten Nachkriegswahlen INGE LÖWENSTEIN aus Stuttgart gewählt. Viele Frauen, die wichtige 

Wiederaufbauarbeit leisteten, sehnten sich nach einem besseren Leben. Die Motive waren oft die 

Siegespreise, Entdeckung als „Sternchen“ und Hoffnungen auf einen (westlichen) Ehemann. Die 

Misswahlen stützten das öffentliche Frauenbild der liebevollen und gut aussehenden Hausfrau und 

Mutter, denn jede Frau sollte ihrem Mann Schönheitskönigin sein. Die Miss Germany waren sehr 

populär und wichtig in der Öffentlichkeit, sie präsentierten die Bundesrepublik Deutschland auch im 

Ausland. Die erste Miss-Germany-Wahl der neu konstituierten BRD fand im September 1950 staat. 

Die Gewinnerin war Susanne Erichsen aus Berlin. Von ihrem Auftreten und ihrer Schönheit 

begeistert, prägten die Amerikaner im Gegensatz zum Klischee von der gebärfreudigen blonden NS-

Maid und den hart arbeitenden, zerlumpten Trümmerfrauen der Nachkriegszeit den Begriff des 

deutschen FFRÄULEINWUNDERS. 

 

DAS WIRTSCHAFTSWUNDER 
 

1945 konnte man sich das alles noch nicht vorstellen, 7 Jahre später gab es aber einem bescheidenen 

Wohlstand.  

- die Fresswelle: die Menschen hatten wieder die Möglichkeit, verschiedene Lebensmittel zu 

kaufen (200 DM pro Monat für das Essen) 

- die Bekleidungswelle: 1955  Mode-Boom; der Durchschnittsbürger hatte seine Garderobe 

schon im Schrank 

- die Einrichtungswelle: neue Möbel, schicke Autos usw.  

- die Autowelle: Auto war vor allem Exportgut; jeder 15. besaß ein Auto 

- die Reisewelle: Traumdestination  Italien (bella Italia) ;die meisten verbrachten die 

Sommerferien in deutschen Ländern 

 

DIE GASTARBEITER 
 

Seit 1955 wurden „Gastarbeiter“ angeworben, um den Mangel an Arbeitskräften in der 

westdeutschen Wirtschaft zu vermindern. Diese Arbeiter kamen aus Italien, Spanien, Griechenland, 

Türkei, Portugal, Jugoslawien.  

In der DDR dagegen gab es die sog. sozialistischen Brüderländer, aus denen die Gastarbeiter kamen: 

Angola, Mozambik, Vietnam (die sog. Vertragsarbieter).  

Bis Mitte der 60er Jahre kamen die Gastarbeiter am meisten aus Italien, dann stieg aber besonders 

die Anzahl derjenigen, die aus der Türkei kamen. Und nur wenige gehen zurück in ihre Heimat.  



1964: in Deutschland traf der millionste Gastarbeiter ein: der Portugiese Armando Rodriguez. 

Es kamen noch 3 Gruppen von Leuten nach Deutschland:  

- Spätaussiedler: kamen aus Polen, Rumänien… Deutsche  

- Juden 

- Asylsuchende / Flüchtlinge  

CONNY FORBOESS: Zwei kleine Italiener (1962):  

- ein typischer deutscher Schlager 

- eine von den ersten deutschen Vertretern auf Eurovision 

- Damals gab es in Deutschland viele Gastarbeiter, auch aus Italien; sie sind alleine nach 

Deutschland gekommen (ohne Frauen).  

 

ARBEITERAUFSTAND IN DER DDR – 17. JUNI 1953 
 

Der 2. Weltkrieg teilte Deutschland auf zwei: BRD und DDR. Die beiden Staaten wurden 1949 

gegründet. Die wirtschaftliche Lage in der BRD war besser als in der DDR (auch mit Hilfe des 

Marschallplans Anfang der 50er Jahre). In der DDR war es aber nicht so: die Planwirtschaft brachte 

DDR in eine schwierige Lage und um die Bevölkerung zu beruhigen, senkte die Regierung 1953 zwar 

die Preise, erhöhte aber gleichzeitig die Arbeitsnormen. Deshalb kam es am 16. Juni 1953 zu Streiks 

und Protesten in Ost-Berlin und dann zum Aufwand am 17. Juni 1953. Die Bauarbeiter forderten eine 

Herabsetzung der Normen. Ihr Motto war: „Kollegen reiht euch ein – wir wollen freie Menschen 

sein.“ Tausende haben sich den Arbeitern auf ihrem Marsch an der Stalin-Allee angeschlossen.  

Die Staatsführung versprach die Rücknahme der Normerhöhung, was aber neue Forderungen 

hervorrief. Am nächsten Tag lautete die Forderung: „Für freie Wahlen!“. Über Nacht entwickelte sich 

ein Volksaufstand. Es gab mehr als 100 Tote, mehr als 1000 Verletzte, mehr als 10.000 Verhaftungen, 

was aber nicht exakte Zahlen sind. Zu Protesten kam es aber nicht nur in Berlin, sondern auch in 

anderen Städten der DDR.  

Der 17. Juni wurde zum Tag der deutschen Einheit erklärt.  

Die Westalliierten reagierten zurückhaltend und hatten offensichtlich kein Interesse an einer 

Änderung des Status quo.              

ZEITTAFEL!! (S. 51) 

13. August 1961: BAU DER BERLINER MAUER 
 

„Nur ein Staat, der der Zustimmung seiner Bürger nicht mehr sicher ist, versucht sich auf diese Weise 

zu retten.“ G.Grass 

 

„Die Spaltung Berlins begann Mitte 1948 mit der Währungsreform. Was am 13. August 1961 folgte, 

war ein logischer Schritt in einer Entwicklung, die nicht von dieser Seite der Stadt eingeleitet wurde.“ 

 

„Stellt sich nicht heute heraus, dass die Mauer ein schwerer Fehler war? In der Hauptsache ging es 

darum, den Frieden zu retten, denn Instabilität in Mitteleuropa bedeutete damals wie heute Gefahr 

für den Frieden. Soweit wir später gehört haben, waren sogar Adenauer als auch der amerikanische 

Präsident sowie führende Persönlichkeiten der anderen Europäischen Ländern erleichtert, dass wir in 



der Nacht zum 13. August 1961 diese Frage so gelöst haben, um damit einen Beitrag zur 

Friedenssicherung zu leisten.“(Honecker) 

 

JOHN F. KENNEDY’S BERLIN SPEECH (Berlin, 26. Juni 1963) 
 

- “Civis Romanus sum.” – Ich bin ein Römer.  der Römische Reich (Imperium Romanum) war 

eine große Zivilisation, Macht – die Menschen waren stolz, ein Teil dieser Zivilisation zu sein)  

- „Ich bin ein Berliner.“  die West-Berliner sollen stolz sein, weil sie für die Freiheit gekämpft 

haben und sie diese jetzt haben (Teil der freien Welt; West-Berlin = FREIHEIT) 

- es gab wenig Politiker aus der BRD nach dem Mauerbau, die ihre Stimme aufheben würden, 

deshalb haben die Berliner die Kennedy Rede so hoch geschätzt 

„All free men, wherever they may live, are citizens of Berlin, and, therefore, as a free man, I take 

pride in the words “Ich bin ein Berliner.” “ 

 

“I I know of no town, no city, that has been besieged for 18 years that still lives with the vitality 

and the force, and the hope and the determination of the city of West Berlin.” 

 

“Freedom is indivisible and when one man is enslaved, all are not free. “ 

 

 

DIE 60-er JAHRE IN DER BUNDESREPUBLIK 

DER EICHMANN PROZESS 
 

Adolf Eichmann war einer der größten Naziverbrecher und gegen ihn fand ein Prozess in Jerusalem 

vom Februar 1961 bis Mai 1962 statt. Die Anklage umfasste 15 Punkte: die Verbrechen gegen das 

jüdische Volk, Verbrechen gegen die Menschheit, und Mitgliedschaft in verbrecherischen 

Organisationen. Er verteidigte sich zu allen Punkten mit „Nicht schuldig im Sinne der Anklage“. Am 15 

Dezember 1961 wurde er zum Tode verurteilt. Am 1. Juni 1962 wurde das Urteil vollstreckt.  

 

Der Eichmann-Prozess ist der einzige Prozess gegen einen Kriegs- und Naziverbrecher, der im Ganzen 

in Bild und Ton aufgezeichnet wurde.      

 

Eichmann war der Protokollführende bei der Wannsee-Konferenz (er war für die Deportationen der 

Juden verantwortlich); er war ein typischer Vertreter des Verbrechertyps „SCHREIBTISCHTÄTER“.  

Hannah Arendt hat über den Eichmann und den Prozess auch in ihrem Buch „Banalität des Bösen“ 

geschrieben. Mit dem Titel wird die Verwüstung einer bürokratischen Sprache, die Verflüchtigung 

von Verantwortung, die Abwesenheit von Denken und Moral gemeint, im Sinne von alltäglich, 

durchschnittlich, gedankenlos.  

Eichmann leugnete seinen Anteil an die Verbrechen nicht, er versteckte sich und seine 

Verantwortung aber hinter Anweisungen, Vorgesetzten, Befehlen und Gehorsam.  



Der Eichmann-Prozess zwang die Deutschen zu einer sowohl kritischen als auch schmerzhaften 

Auseinandersetzung mit der Vergangenheit.   

 

AUSCHWITZ-PROZESSE 
 

Diese fanden zwischen 1963 und 1965 in Frankfurt am Main statt. Das waren Prozesse gegen 

Aufseher und Angehörige der Lagerverwaltung im ns. Vernichtungslager Auschwitz. Einige waren frei 

gesprochen, einige bekam ein geringeres Strafmaß und das rief Empörung in der Öffentlichkeit aus. 

Auch die Reaktion auf die erneute Konfrontation mit der Vergangenheit war unterschiedlich. Einige 

wollten Aufklärung und Verfolgung der noch nicht bestraften Täter, die Anderen wollten einen 

Schlussstrich unter die Vergangenheit machen.  

Der Auschwitz-Prozess ist bisher das größte Strafverfahren, das die Beteiligung am ns. Völkermord an 

den europäischen Juden ahnden soll. Es wurden 1300 Zeugen gesammelt, es kam die grausame 

Realität der NS-Vernichtungslager ans Licht. 6 Angeklagte erhielten dann eine lebenslange Haftstrafe, 

11 wurden zu Zuchthausstrafen von 3 bis 14 Jahren verurteilt, 3 wurden freigesprochen. Die Gerichte 

konnten nur nachweisbare Verbrechen von einzelnen Tätern verfolgen, deshalb waren die Strafen 

auch manchmal so gering.  

Auschwitz-Lüge: das ist ein juristischer Terminus. Es ist die Bezeichnung einer Straftat (z.B. wenn man 

den Holocaust leugnet, wenn man sagt, dass es keine KZ-Lager gab, wird man in Deutschland 

bestraft). Strafbar ist auch, faschistische Symbole zu verwenden: Swastika, Hitlergrüß, „Mein Kampf“.  

 

RECHTSRADIKALISMUS IN DEUTSCHLAND 
 

Die großen Prozesse fuhren zu einer erneuten Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialismus. 

Mitte der 60-er Jahre formierte sich dann aus vielen kleineren nationalistischen Gruppen die 

Nationalsozialistische Partei Deutschland (NPD). Die Partei war auch ziemlich erfolgreich in diesen 

Jahren und das rief Warnungen aus dem Ausland auf, denn sie sahen Parallelen zu Hitlers Aufstieg. In 

1969 erreichte die Partei aber nicht die 5% Hurde, um ins Parlament zu kommen und verlor dann 

auch an ihrer politischen Bedeutung.  

Es gibt aber noch heute extreme Rechte: sie haben Unterstützung in der Jugend. Seit 1978 verübten 

die NEONAZIS mehrere gefährliche Bombenangriffe, 1980 gab es 19 Opfer in einem ihrer Attentate. 

1981 wurden auch umfangreiche Waffenlager von RECHTSRADIKALEN entdeckt in der Lüneburger 

Heide.  

 

KULTURREVOLUTION 1968 
 



Das war eine Studentenbewegung, die das Leben völlig anders gestalten wollte (Hippie-Kultur, 

Musik). Die Revolution war eine Kritik an der aktuellen Politik der USA (Kapitalismus, Vietnam-Krieg). 

Das System der BRD sollte verändert werden.  

Es kamen ganz neue Formen auf: in den Vorlesungen, auf den Straßen usw.  

Viele Sachen, die für diese Zeit gelten, gab es nicht nur in Deutschland, sondern auch in anderen 

Ländern (Kalifornien usw.). Einige von diesen Sachen spielten aber in Deutschland eine spezielle 

Rolle:  

- Große Koalition (eine Koalition aus mindestens zwei großen Parteien, die sich aber politisch 

entgegen stehen; z.B. jetzt in Deutschland CDU/CSU + SPD) 

o das Problem ist, dass die Opposition dann sehr schwach ist  kann das noch eine 

bildende Demokratie sein? 

- APO: Außerparlamentarische Opposition 

o außerhalb des Parlaments 

o von verschiedenen Gruppierungen gebildet (Studentenpolitiker spielten eine große 

Rolle, Leute aus Gewerkschaften, Friedensbewegungen und Leute aus SPD) 

o keine klare politische Bewegung 

In dieser Zeit ging es auch um den bitteren Konflikt zwischen Generationen, u.zw. die Hitler-

Generation und ihre erwachsene Kinder.     

S. Zeittafel! (S. 7) + die Rede S. 8, 9, 10, 11 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

DIE 70-er UND 80-er JAHRE IN DER BRD ɀ 
REFORMEN UND KRISEN 

Sprache und Politik:  
- zwei Deutsche Staaten: DDR-Vorschlag; eine Staatsangehörigkeit 

o bürgerliche deutsche Nation + sozialistische deutsche Nation 

ODER 

- zwei Staaten in Deutschland: vorgeschlagen von der USA 

o eine deutsche Nation 

o deutsch-deutsche Beziehungen 

HALLSTEIN-DOKTRIN: Das war ein politisches Programm der BRD. Die Deutschen werden nur vom 

Westen/BRD vertreten. Die BRD hatte mit der Sowjetunion NUR diplomatische Beziehungen, wollte 

keinen Kontakt mit der DDR oder mit dem Osten. Das dauerte bis 1969.  

WESTBINDUNG: Das galt für die BRD. Es war ein politisches Konzept (besonders für Adenauer). Die 

damalige Regierung wollte souverän bleiben und suchte deshalb starke Verbindungen im Westen 

(demokratische Partner) – möglichst gute Verträge mit Frankreich, Benelux, Italien  Gründerzeit 

der EU 

WILLY BRANDT (Herbert Frahm) 
Warum ist er wichtig?  

- er führte eine neue Ost-Politik ein – er hat gute Kontakte mit den Ost-Block-Staaten 

gemacht, auch mit Jugoslawien und Rumänien (S. 15) 

- er entschuldigte sich für die Taten, die Deutschland während des 2. Weltkrieges gemacht hat 

(Kniefall am Mahnmal für die Opfer des Warschauer Ghettos) 

- er ist der bekannteste und wichtigste Politiker, der im Exil war 

- Anfang der 70er Jahre war er ein Symbol für einen Intellektuellen (viele Schriftsteller haben 

ihn gelobt und unterstützt) 

- er wird auch als ein Patron der Wiedervereinigung gesehen, als eine Integrationsfigur 

zwischen Ost und West 

- er bekam den Nobel-Preis  

Fakten:  

- Mitglied der SPD 

- 1933: Flucht vor NS-Verfolgung nach Norwegen 

- 1938: er verliert die dt. Staatsbürgerschaft, 1940 erhielt er die norwegische 

- 1948: er bekommt wieder die dt. Staatsbürgerschaft, kommt nach Dt. zurück 



- 1957-1966: Regierender Bürgermeister von Berlin 

o das gibt es nur in Berlin: mehrere Bürgermeister und ein regierender Bürgermeister; 

in anderen Städten gibt es einen Oberbürgermeister und mehrere Bürgermeister 

o „Ministerpräsident“ von Berlin (auf der gleichen Ebene wie die Regierungschefs 

anderer Bundesländer in Dt.) 

- 1966-1969: Außenminister und Vizekanzler in der Großen Koalition; er lehnt die Hallstein-

Doktrin ab und setzt sich für eine neue Ost-Politik ein; 

- 1969: Willy Brandt wird Bundeskanzler nach den Bundestagwahlen (Koalition SPD und F.D.P.) 

- 1971: Nobelpreis für den Frieden für seine Entspannungs- und Ostpolitik 

- 1972: das Misstrauensvotum der CDU/CSU , aber Willy Brandt bleibt Kanzler auch nach den 

nächsten Wahlen 1972 

- 1974: Rücktritt Brandts wegen der Agentenaffäre 

- 1989: Fall der Mauer – Brandt hält eine Rede („Jetzt wächst zusammen, was zusammen 

gehört.“ 

- 1992: Tod Willy Brandts in Unkel am Rhein         

 

DER GRUNDLAGENVERTRAG 
 

Mit dem Grundlagenvertrag vom Dezember 1972 gab die BRD-Regierung ihren seit 1949 erhobenen 

Alleinvertretungsanspruch auf und erkannte die Gleichberechtigung der DDR an. Das brachte der 

DDR auch die internationale Anerkennung.  

 

OLYMPISCHE SPIELE IN MÜNCHEN 1972  
 

Beziehungen zwischen Sport und Politik:  

- nationale Symbole kommen bei großen Sportveranstaltungen in den Vordergrund 

- Nationalsporte 

- Staatunterstützung der Sportler 

 

OI in Deutschland:  

1. Berlin 1936:  

o die OI wurden von Adolf Hitler eröffnet (starke Beziehung zwischen Sport und Politik) 

 vor den OI wurde versucht, alles „clean“ zu machen, vorzustellen (was die 

Juden angeht – sie wurden auch zugelassen) – die Idee der 

Gleichberechtigung wurde durchgesetzt, um ein Bild des schönen Staates zu 

machen, präsentieren  Propaganda (Missbrauch der OI) 

o hier wurde auch die Idee des olympischen Fackellaufes gegeben 

2. München 1972 

o „Stadt der Bewegung“ 

o jetzt wollte sich München wieder als eine heitere, offene, demokratische Stadt 

vorstellen, also hat wieder die OI für Propaganda missbraucht 

o auch die Politiker und Sportfunktionäre wollten der Welt ein neues, zeitgemäßes 

Deutschland zeigen 



o die nationalen Farben wurden bewusst vermieden 

o die Spiele wurden stark von der politischen Ereignissen dieser Zeit geprägt 

(Simbabwe wurde ausgeschlossen wegen der politischen Erpressung der 

schwarzafrikanischer Staaten 

o die Mannschaften der BRD und der DDR traten zum ersten Mal getrennt an mit 

jeweils eigener Fahne und Hymne (deutsch-deutsche Konkurrenz) 

o die DDR nutzte die Spiele zur Förderung ihrer internationalen Anerkennung 

o am elften Tag der OI geschah eine Tragödie: München wurde zum 

Nebenkriegsschauplatz des israelisch-palästinischen Konflikts; am 5. September 

überfielen acht arabische Freischärler die Unterkunft der israelischen 

Olympiamannschaft – sie töteten 2 Sportler und nahmen 9 Geiseln; sie forderten die 

Entlassung von 200 Gesinnungsgenossen aus israelischer Haft und einen freien Abzug 

in ein Land ihrer Wahl. Es begannen Verhandlungen, in welche sich auch der BRD-

Minister Genscher einschaltete; Israel lehnte alle Forderungen der Geiselnehmer ab. 

Dann haben die Palästinenser die Geiseln zu einem Flughafen nahe München 

gebracht, wo ein Flugzeug wartete. Die Scharfschützen waren bereit, aber bei dem 

Schusswechsel starben alle Geiseln, 5 Terroristen und 1 Polizist. Die Spiele wurden 

unterbrochen, am nächsten Tag gingen sie aber doch weiter.  

o GSG 9: eine Antiterror-Einheit des Bundesgrenzschutzes wurde gegründet als eine 

unmittelbare Folge der München-Ereignisse 

o „Spiele ohne den Staat – das geht nicht mehr“ 

 

DIE GRÜNEN 
 

- eine wichtige Partei in Deutschland 

- nicht nur eine ökologische Partei; sie brachten die Idee der Gleichberechtigung ins Parlament 

o Feminismus ist in den 70er Jahren sehr stark geworden (Eli Schwarzer – Emma 

Zeitung) 

o Stern-Titelblatt im Juni ’71: „Wir haben abgetrieben“ (Skandal) 

- Symbol: die Sonnenblume 

- Hauptmerkmale: Feminismus, Umweltschutz, Friedenbewegung, Dritte-Welt-Engagement  

die Alternativen, die sagten: Menschen handeln schlecht in der Welt. Wir müssen uns 

ändern. Die Menschen in Deutschland sollen einen friedlichen Staat bekommen und 

gestalten.  

- Die Partei wurde aus verschiedenen Bewegungen zusammengestellt: Die Frauenbewegung, 

Friedensbewegung, Umweltaktivisten, Menschenrechtekämpfer. Die Partei wurde 1980 

gegründet.  

 

 

NACHRÜSTUNGSDEBATTE UND FRIEDENSBEWEGUNG 
 



Es ging um die Friedensbewegung Mitte der 70er Jahre, als mehrere 100.000 Menschen aus 

Westdeutschland gegen den kalten Krieg protestiert haben (gegen die Nachrüstung des Westens 

gegen den Osten).  

 

 

 

FRIEDEN SCHAFFEN OHNE WAFFEN 
 

Das war das Motto der „Aktion Sühnezeichen/Friedensdienste“ zur zweiten bundesweiten 

Friedenswoche vom 15. bis 21. November 1981. Man protestierte gegen alle Kriege, 

Missverhältnisse, Hunger in der Welt, gegen die Rüstung, die ungeheuer viel Geld kostet.  

 

„Die Angst, die ich meinem Gegner nehme, gewährleistet meine Sicherheit.“ und nicht „Die Angst, 

die ich meinem Gegner mache, sichert meinen Frieden.“ 

Sie Forderten Abrüstung und Frieden in der Welt ohne Waffen.  

 

 

NICOLE: EIN BISSCHEN FRIEDEN – 1982 
 

- Siegertitel beim Eurovision 

- ein Lied über Angst, Krieg, Angst vor dem Krieg und einer Bitte um Frieden 

- ein Aufruf auf Zusammenarbeit für eine friedliche, freie Welt 

 

NENA : 99 LUFTBALLONS – 1983 
 

- ein literarischer Text als der von Nicole 

- es spielt ab auf mehreren Ebenen 

- Ironie ist miteinbezogen 

- Warnung: etwa irreale Situation, dass durch eine Fehlinterpretation alles zerstört werden 

könnte 

 

GEIER STURZFLUG: BESUCHEN SIE EUROPA (SOLANGE ES NOCH STEHT) – 

1983 
 

- damals sehr bekanntes Lied 

- der Krieg wird eher sarkastischer Krieg beschrieben 

- spricht offen von dem Gefahr vor der Atombombe 

- Europa ist als ein bedrohter Kontinent gesehen/beschrieben 

 

 



UDO LINDENBERG: DIE RUSSEN – 1984 
 

- dieses Lied karikiert die Angriffe (die Russen kommen nach Berlin, nach Ku’damm nicht zu 

bombardieren, sondern Party zu machen – damals schien das total absurd) 

 

 

 

 

DIE DDR NACH DEM MAUERBAU 

 

STASI (MfS) 
 

Mittel, die Stasi angewendet hat: OM, IM… 

Problem: zu viele SED. Mitglieder – die Leute wussten, dass sie SED-Mitglieder sind, sie wollten aber 

nur in die sog. feindlichen Kreise einkommen  

 

Arbeitsvorgänge der Stasi:  

1. Informationen bekommen 

2. Lähmung, Beeinflussung der Gruppe (man versuchte, die Leute gegeneinander auszuspielen, 

so dass die Gruppe auseinanderbricht, nicht mehr so fest ist) 

vor allem ging es um subtile, psychologische Gewalt, Angriffe 

 

 

WOLF BIERMANN 
 

- der bekannteste Liedermacher der DDR (politischer Liedermacher) 

- kommt aus Hamburg, aber er hat sich für Sozialismus begeistert und kommt auch aus einer 

jüdischen Familie 

- er äußerte Kritik gegen das Regime 

- er wurde zuerst verboten, dann wurde ihm genehmigt, Konzerte zu machen – er musste aber 

die DDR verlassen (wurde ausgebürgert); er ging nach Westdeutschland und machte dort 

Konzerte 

- aber auch in Westdeutschland war er problematisch betrachtet, weil er auch die BRD kritisch 

angesehen hat; so ist er einer der Individuellen Deutschen geworden, der beide deutsche 

Staaten kritisch betrachtet hat 

- „Ballade vom preußischen Ikarus“: Das Ganze spielt in Berlin (die Indizien: Die Friedrichstraße 

– damals war das der Übergang vom Osten nach Westen und umgekehrt), die Spree, 

Preußen); die DDR-Situation wird sehr negativ beschrieben, es gibt ein negatives Abbild von 

dem Leben in der DDR (Vergleich mit Ikarus, Gewalt und Unterdrückung beeinflussen die 

ganze Existenz) 



 

UDO LINDENBERG: DER SONDERZUG NACH PANKOW – 1983 
 

- Pankow = Hauptbezirk des Politbüros der SED 

- Palast der Republik: steht noch heute in Berlin (wurde in den 70er Jahren gebaut, ein 

Prestige-Gebäude, große Kulturpalast) 

 

 

AUF DEM WEG ZUR DEUTSCHEN EINHEIT 

AUFBRUCH IN DIE BERLINER REPUBLIK 
 

Die Wiedervereinigung ist nicht 1990 abgeschlossen.  

Probleme, die die Wiedervereinigung mitgebracht hat:  

- wirtschaftliche Unterschiede:  

o die Wirtschaftslage war in im Osten schlechter als im Westen 

o große Arbeitslosigkeit im Osten 

o man bestimmte, welche Betriebe weiter arbeiten werden und welche nicht – nicht 

demokratisch 

o es gibt noch heute Bevölkerungsgruppen in einigen Gebieten, die weniger oder 

besser ausgebildet sind 

o die Westdeutschen denken, dass sie besser sind, wichtiger 

 

- politische Unterschiede:  

o es gab auch bestimmte Parteien (z.B. PDS – Vorläufer der heutigen Linkspartei), die 

im Osten weiter gewählt wurden 

- geographische Unterschiede:  

o Ostalgie (junge Leute wollen ihre Geschichte erzählen 

 

Von einer Berliner Republik spricht man vom Beginn der 90-er Jahre. Es hängt mit dem Sitz der 

Regierung zusammen (früher hieß es die Bonner Republik) 

 

Was unterscheidet Deutschland außenpolitisch von der alten BRD:  

- Berlin ist sehr im Osten in Deutschland; das östliche Mitteleuropa ist sehr nah (Dt. als Brücke 

zum Osten) – geographisch politischer Unterschied 

- Militär gibt es in der BRD seit 1955 (damals Mitglied der NATO geworden; Warschauer Pakt) 

o es dauerte 10 Jahre, weil die beiden Seiten Interesse hatten, dass Dt. wieder Militär 

hat 

- 1999 – die deutsche Militär geht als Kampfkraft nach Jugoslawien (Serbien und Montenegro) 

 

 

 

 


